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Erster Theil.
Die Teuertödtung .

Der heilige Haag vor dem Halgadotn .
Dorne das Wuotansbett , auf dem das „ewige Teuer “ brennt .

Rbfeits das , aus neunerlei Hob oerfertigte neunfpeichige Rad zur

Teuerzeugung . Halgadomsmufik . Im feierlichen Rufzug nahen die
Skalden und Heilsräthinnen . Morgendämmmerung kurz oor Sonnen¬

aufgang .

Chor der Heilsräthinnen :

schaffen gewaltig des Schicksals Wucht,
Wir legen die Coofe dem Leben ;
Wir zügeln im Kreife der Zeiten Tlucht,
Mit willensgewaltigem Weben .

Wir wiffen , dass alles Berteh ’nde Schein,
Nur kwiges weilt im verwehen ;



Mir wissen den Urgrund von allem Sein ,
Dom Sterben und neuer flehen .

Wir wissen wie Dunkel und Lickt im Streit
Sich stetig bekämpfen , bekriegen ;

Wie einst aber dodi und in Ewigkeit
Das Licht wird im Kampfe obliegen .

Der Skalde fchon ahnend den Sieger preist ,
Sieht hoch auf den Schild ihn gehoben .

Den Herrfcher der Zukunft , den deutschen Seist ,
Den Befreier , den Starken von Oben 1.

Chor der Skalden :
Wir wissen das Schicksal der schwanken Welt ,

Don gütigen ßöttergeivalten ,
Den stahlharten Deutschen anheimgestellt ,

Zu Segen es stolz zu gestalten .

Wir wissen , dass unser so leuchtend Coos
Wir kämpfend nur können er (legen ,

Das völkerbezwingend im Schlachtenschotz
Wie die Sonne der See , ist entfliegen

Wir wissen , dass walfrohe Heldenfchaft
ln Liebe und Haß nur gedeihet ,

Bei schäumenden Hörnern , bei schwirrendem Schaft ,
Die Treue dem Trotze sich weihet .

Wir wissen von Donnern der Schlacht umtost
Das edelste 6rbe der Rhnen ,

Das wahret mit Schildes und Schwertes Trost
Der kampffrohe Mutti der Germanen .



Rlbruna :
Hoöi flammt die heilige Lohe auf dem Brandbett ,
Tlodi ist der lichte Balder nicht gefällt , —
Doch —< Tlornenfdilufsl —' er fordert feinen — Tod ! —
Sdiauderuolle Schlummerbilder quälen
Des todgeweihten Sonnenfohnes Mutter ,
Und gleiche drangvoll düft ’re Träume schwirren
Um aller Menfdien unruhfame Cager,
Dafs Thränen aller Träumer Kiffen netzen
Und banges Stöhnen 2U den Sternen zittert ,
Denn dämmernd naht den TCenfthen wie den ßöttern
Das nebelhafte , unbewufste Rhnen ,
Dafs Kampflos fällt der hehre 6ott des Odites
Der meuchelfrohen That der Dunkelmächte .
Schon grünt der Wliftel junger Unheilszioeig
vor 'Malhalls Pforte , am Thor der Todtenburg ,
Schon fteht in Helias düft ’rem Heb elfaal
Der Hochfitz , das geumnd ’ne Horn bereitet ,
Um Wuotan ’s bestem Sohn Milkomm zu bieten ,
Denn : tlomenfchlufsl — Der fordert Balders Tod ! —
Und Du , mein machtftolz Volk , wie gleichst Du Baldern
Wie er , fo edel , stolz und licht und — forglos !
Wie er , bedroht von Tücke, Schmach, Uerrath !
Die Würgewölfin Roma dräut im Süden ,
Im Osten hält der Hunnen wilde Horde ,
Des ßalliers Ländergier grinst aus dem Wetten ,
Und lauernd liegt im Hintergrund der Slave ,
Die günstige Zeit erharrend mit ßeduld ,
Bis Deine Feinde nieder Dich gerungen ,



Um zu ergattern ohn ’ Gefahr den Raub ,
Nenn um Dein 6rbe jene fidi bekämpfen !
Doth allen diefen Feinden hannft Du trotzen
Im starken Selbftvertrau ’n , mein Sonnenvolk !
Berufen , in der Weltarena Schranken
Zu ftehen dieser Erde Uölkerzahl .
Dir wird der Siegespreis der Schichfaisivalter ,
lOenn in heiliger Begeiferung Gluthen
ln dreimalheiliger Weihezauber stunde
Germaniens Stämme kraftbeiuufst uerfdimelzen
Zu einem großen , hehren Königsvolk ! — —

So will ich heute Didi denn zauberfegnen
Noch eh ’ v erflammt des Sonnenfeuers Brand ,
Sei d’rum verbrannt des Fliftelftrauches Nordzweig ,
Der schmachvoll ward des feigen Trugs Gefdtofs.

(: wirft miftelhranz nnd Pliftelgürtei ins Feuer :)
Mt Dir , Du Unheilszweig , verglüh ’ zu Rfdie
Germanenzwietracht wie Germanenblindheit ,
Rn Deiner Gluth entflamme sich die Sehnsucht
Eins zu werden mit dem Geilt der Deutschen,
Der lohe machtvoll in den Herzen Riler



— n —

Zu einer mächtiggro ^ en ßottheitsflamme ,
Die wiederzeugen Toll in Zukunftstagen
Den Einen , Großen , den wir Balder nennen 1
Dann ift mein Volk erftarkt zum Wuotansfohne ,
Dann werden Deutfdilands Feinde vor ihm Zittern ,
Dann wird es heben fith zum Ix) eltenthrone
Und allen Dunkeltrug zu Staub zersplitternd

(: zu den drei Heilsräthinnen :)
Die Nacht läfst ihren Schleiermantel finken ,
Dämmernd hellt den Oft der junge Tag ,
Schon naht die Sonne ihrem höchsten Stande ,
Den zu errichten ihr die Kraft gegeben ,
Ihr Todestag bricht an — : „Du Teuer ft ir bl “
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Die Haag -ldife :
(: befteigt ztoifchen ihren beiden Maiden , deren eine die Spindel , die andere den
blauen Wafferhrug trägt , das Brandbett von rückwärts gleichzeitig. Oben an¬

gelangt , nimmt die Haag -ldife den Blauhrug und fpricht :)

Du Waffer tilgft Teuer , Du Flamme tilgst Fluthl —

Im raftlofen Ringkampf befiegt Ihr £u <h Beide :
Zerstört Eure Merke in streitbarer Wuth
Und lebet einander zu harmuollem Leide.

(: Sie giefjt das Waffer in die Tlamme, welche vermindert fortbrennt . Dann
steigt fie wieder vom Brandbett hinab :)

Die Thrutha :
(: wie vorher die Haag -ldife mit ihren zwei Maiden :)

Im Kampf Ihr vergeudet urgöttlidie Kraft ,
Die Flamme im Kläffer , im Feuer Ihr Fluthen ,
Doch neue Veiten im Eiuifte Ihr fdiafft,
Wenn Ixlogen fidi gatten den uiadernden ßtuthen .

( : Sieht den Rothhrug in die Tlamme, die vermindert weiterbrennt und verläfst ,
wie die Haag -ldife, das Brandbett :)

Die Itfata :

(: wie vorher die Haag -ldife und die Thrutha :)

Du Feuer verflamme zu glimmender Gluth ,
Du ßluth , Du verglimme zu Rfdie , zu Staub ,
Klas ßötter , was Wlenfdien erkämpfen mit Fluth ,
Errafft dodt die Hel, Eudi zum Harm , fidi zum Raub !

( : Sieht den Smwarzhrug in die Tlamme. Das Teuer verlöfdit , die Mala ver¬
läfst das Brandbett :)
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Die Rlbruna :
(: das Brandbett betteigend :)

ßeftorben ift Balder ! — Todwund wankt die Sonne !
Und todwund nicht minder mein sonniges Volk ! —
Dodi Balder kehrt wieder zu besserer Wonne
Und kraftfroher fteigt dann zu ftolzerem Wahnen
ßermaniens Rar nadi dem Rether empor.

(: Sonnenaufgang :)

Chor der Skalden und Heilsräthinnen :

Es ftrahlen die Berge und flammend kreist
Ein Rar um den Sonnentagen ;
Es hebt fich der siegende deutsche GeiiT ,
Der Starke von Oben zum Tagen.

(: Sie fteigt vom Brandbett :)
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